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1 Abstract 
Inom den systemisk-funktionella grammatiken delas modalitet in i fyra olika modalitetstyper. De 

är SANNOLIKHET, VANLIGHET, FÖRPLIKTELSE och VILLIGHET. I denna kontrastiva studie undersöks 

hur de tre svenska modalverben böra, skola och kunna tagna ur en svensk nutidsroman kan 

klassificeras i dessa modalitetstyper. Därefter undersöks hur de svenska modalverben har översatts 

i den tyska utgåvan av romanen. Målet med denna undersökning är att ta reda på om det finns 

någon regelbundenhet i vilket tyskt modalverb som används i översättningen av ett visst 

modalverb inom en viss modalitetstyp. Resultatet av denna studien är att det inte går att påvisa ett 

helt entydigt mönster som kan kopplas till ett enskilt modalverb och en särskild modalitätstyp. 

Däremot ses tendenser som kan undersökas närmre med hjälp av ytterligare data.  
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2 Einleitung  

Modalität wird mittels Modalverben oder Satzadverbialen ausgedrückt, und die 

Wortwahl kann einen Satz und dessen Bedeutung komplett verändern. 

Modalverben stehen zusammen mit der Infinitivform des Verbs, aber ohne die 

Infinitivmarke „zu“ bzw. „att“ im schwedischen, und berichten, welche 

Einstellung zum Verb gilt. Zum Beispiel: „Ich will gehen“. Oder „Ich muss 

gehen.“ (Klingemann et al., 2007; s130) Bei einer Übersetzung kann es allerdings 

schwierig sein, genau die richtige Nuance zu finden, die im Originaltext 

vorgesehen ist, da Modalverben Polysemie aufweisen. Die systemisch-funktionale 

Grammatik (SFG), die vom britischen Sprachwissenschaftler Michael Halliday 

entwickelt wurde, ist ein Modell, das die Bedeutung in den Fokus stellt und worin 

die Modalverben in vier verschiedene Modalitätstypen eingeteilt werden: 

WAHRSCHEINLICHKEIT, VERPFLICHTUNG, BEREITSCHAFT und GEWÖHNLICHKEIT. 

In dieser Arbeit wird eine kontrastive Studie von Modalverben in einer 

publizierten deutschen Übersetzung eines schwedischen zeitgenössischen Romans 

durchgeführt. Es wird in der Untersuchung geprüft, ob es in der entsprechenden 

deutschen Übersetzung Regelmäßigkeiten, nach einer Aufteilung der 

schwedischen Modalverben in den vier Modalitätstypen, gibt. Wenn ein Muster 

basierend auf der Einteilung in Modalitätstypen festgestellt werden könnte, wäre 

es potenziell eine Hilfestellung für Schüler und andere Deutschlernende, weil es 

ein einfaches Modell gäbe, das richtige Modalverb in der Fremdsprache zu finden.  

 

3 Ziel und Fragestellung  

Das übergreifende Ziel dieser Arbeit ist, zu evaluieren, inwieweit eine 

Klassifizierung schwedischer Modalverben nach den vier Modalitätstypen, die in 

der systemisch-funktionalen Grammatik von Michael Halliday beschrieben sind, 

in der deutschen Übersetzung des schwedischen Romans Offermakaren von 

Viveca Sten (Sten, 2020) eventuelle Regelmäßigkeiten aufweist.  

Es gibt viele Gründe, warum Hallidays funktionale Grammatik und deren 

Klassifizierung eine sinnvolle Grundlage für eine Untersuchung bietet: 
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- Da die Einteilung eine begrenzte Anzahl von Gruppen hat, eignet sie sich 

gut für Studien, in denen Strukturen und Muster gesucht werden. Auch 

Redeanalysen können mit dieser Einteilung durchgeführt werden (Rosyda 

et al., 2020) Je mehr Daten mit dieser Klassifizierung gesammelt werden, 

desto mehr Vergleiche werden auch möglich sein, so dass noch mehr 

Wissen zur Sprachverwendung generiert wird. 

- Die funktionale Grammatik setzt Bedeutung und Kontext in den 

Vordergrund und verfolgt das Ziel, einfach zu sein, um nicht nur für 

Sprachwissenschaftler umsetzbar zu sein (Holmberg & Karlsson, 2022; 

s18) 

- Kontrastive Untersuchungen können viele Daten liefern, die als 

Übersetzungshilfe dienen können. (Aijmer, 2018; Schmidt, 2011) 

Zusätzlich eignen sich solche Daten auch zu Lernzwecken, um 

„vorhandenes Grundwissen zu erweitern“ (Schmidt, 2011, s316) sowie für 

L2 (Klosa, 2022) und vermutlich dann auch L3 Lerner. Diese Studie, in 

der die Referenzsprache nach den Modalitätstypen in SFG gruppiert wird, 

könnte eventuell zusätzliche Struktur zu den Übersetzungsmöglichkeiten 

bieten, sowie beim Sprachlernen helfen.  

 

Die Untersuchung bezieht sich auf den schwedischen Roman Offermakaren (Sten, 

2020) und dessen Übersetzung ins Deutsche (siehe 5 Materialien und Methode) 

und behandelt die folgenden Fragen: 

• Zu welchem Modalitätstyp, nach der Klassifizierung der systemisch-

funktionalen Grammatik von Michael Halliday, so wie sie in Grammatik 

med betydelse, (Holmberg & Karlsson, 2022) beschrieben ist, gehören die 

Vorkommnisse der schwedischen Modalverben skola, böra und kunna?  

• Wie wird der Modalitätstyp mit dem jeweiligen Modalverb in diesem 

Roman ins Deutsche übersetzt? Auch mit einem Modalverb, mittels 

Satzadverbial oder „frei“?  

• Welche Regelmäßigkeiten können eventuell abgeleitet werden?  
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4 Hintergrund 

4.1 Theoretischer Hintergrund 

4.1.1 Modalität und Modalverben 

Das Wort Modalität stammt vom lateinischen Wort “Modus”, das „Art und 

Weise“ bedeutet (DWDS, 2022). Das Konzept Modalität wird sprachlich 

verwendet, um Aussagen und Sätze zu verdeutlichen, verfeinern und modifizieren 

und das Verhältnis des Sprechers zum Gesagten bzw. der Aussage zur Realität 

auszudrücken. Mit anderen Worten: die Verbhandlung wird modifiziert. Häufig 

werden dafür Modalverben (a)) oder Satzadverbiale (b)) eingesetzt, oder beide 

gleichzeitig (c)), weil sie im gleichen Satz stehen, der modifiziert wird. Eine 

weitere Ausdrucksform der Modalität sind subjektive (d)) oder objektive (e)) 

Modalitätsmetaforen. Diese stehen nicht in dem Satz, den sie modifizieren, 

sondern im Satz davor. (Holmberg & Karlsson, 2022; s70) 

a) Jag vill komma.  

b) Jag kommer gärna. 

c) Jag vill gärna komma.  

d) Jag tror att hon kommer.  

e) Det är troligt att hon kommer.  

 

Da sich diese Arbeit speziell mit den Modalverben befasst, werden die übrigen 

Varianten nicht tiefer besprochen.  

Im Deutschen gehören die Verben dürfen, mögen, können, müssen, sollen und 

wollen zu den Modalverben (Andersen & Fredriksson, 2023) (Nystrand & 

Rossenbeck, 2010) (Klingemann et al.,2007) (Hoberg & Hoberg, 1997). 

Wichtigstes Merkmal der Modalverben ist, dass sie zusammen mit einem Infinitiv 

des Hauptverbes, jedoch ohne die Infinitivmarke „zu“ stehen, im Schwedischen 

ohne „att“. Somit modifizieren sie das im Infinitiv stehende Hauptverb und die 

Einstellung dazu. Sie können beispielsweise anzeigen, ob die durch das Vollverb 

ausgedrückte Handlung erwünscht oder notwendig ist. (Hoberg & Hoberg, 1997)  

Peter will ein Auto kaufen. - erwünscht (Andersen & Fredriksson, 2023; s156) 

Peter muss ein Auto kaufen. - notwendig (Andersen & Fredriksson, 2023; s156) 
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Das könnte mit einem Satz mit dem normalen Hilfsverb haben verglichen werden, 

in welcher haben die Zeitform, Tempus, verändert und ansonsten keine weitere 

Bedeutung hat:  

Peter hat ein Auto gekauft.  

Zu den oben aufgezählten deutschen Modalverben, die fest dazu gehören, werden 

manchmal auch noch zusätzlich brauchen und werden gezählt. Brauchen, weil es 

oft in der gesprochenen und informellen Sprache ohne zu mit dem nachfolgenden 

Infinitiv verbunden wird (Hoberg & Hoberg, 1997) und werden, wenn z.B. eine 

sichere Absicht vermittelt wird. (Andersson, 2002) 

Sie brauchen sich nicht zu entschuldigen.   

Sie brauchen sich nicht entschuldigen. (vgl. Sie müssen sich nicht entschuldigen.)  
(Hoberg & Hoberg, 1997; s89) 
 

Ich werde mich bessern, das verspreche ich dir. (Andersson, 2002; s166) 

 

Im Schwedischen ist die Gruppe der Modalverben nicht ganz so gut abgegrenzt 

und definiert wie im Deutschen, aber die, die in den Grammatikbüchern fast 

immer dazu gezählt werden, sind böra, kunna, skola, lär, må, måste, torde und 

vilja (Lagervall, 2014). Genau wie die deutschen Modalverben stehen die 

schwedischen auch ohne die entsprechende schwedische Infinitivmarke, att, mit 

dem Infinitiv direkt zusammen – siehe Beispiel Satz a) auf Seite 5. Allerdings 

wird im Deutschen im Perfekt die Infinitivform und nicht das Perfekt Partizip, wie 

im Schwedischen, verwendet. (Andersson, 2002) (Lagervall, 2014) 

Sie hat lange kommen wollen.  

Hon har länge velat komma.  
(Andersson, 2002; s161) 

 

4.1.1.1 Die schwedischen Modalverben böra, skola und kunna 

Im folgenden Absatz werden die Übersetzungsalternativen aus u.a. Syntax för 

Universitetsnivå kurz vorgestellt. Deutsch-Schwedische Grammatikbücher listen 

oft die Bedeutungen der deutschen Modalverben, und welche Entsprechungen sie 

im Schwedischen haben, aber nicht umgekehrt, also die deutschen 

Entsprechungen eines schwedischen Modalverbs. Um diese zu finden, muss man 

viel suchen.  
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Böra: Laut vielen Grammatikbüchern gibt es hauptsächlich sollen als Alternative 

für die Übersetzung von böra. (Kerstin Rydén et al., 1993; Klingemann et al., 

2007; Nystrand & Rossenbeck, 2010). Anderssons Syntax för Universitetsnivå 

gibt aber auch müssen als Alternative an, wenn böra in epistemischer Verwendung 

vorkommt und mit „måste (rimligtvis)“ ersetzt werden könnte. (Andersson, 2002) 

 

Kunna: Es wird häufig nur können als Übersetzungsalternative für kunna genannt, 

aber ab und zu werden auch andere Varianten erwähnt. In Anderssons Syntax för 

Universitetsnivå wird für kunna zusätzlich mögen, vermögen und wissen erwähnt. 

(Andersson, 2002) 

 

Skola: Wenn skola nicht Futurum ausdrückt und dann hauptsächlich mit werden 

übersetzt wird, sind die deutschen Modalverben sollen und wollen diejenigen, die 

hauptsächlich vorgeschlagen werden. Es wird aber auch müssen als Möglichkeit 

genannt, wenn ska mit måste ersetzt werden kann. (Andersson, 2002) 

4.1.2 Systemisch-funktionale-Grammatik   

Die Systemisch-funktionale Grammatik (SFG) ist ein Modell, das Michael 

Halliday in den 60er-Jahren anfing zu erarbeiten, und in welchem nicht die Form, 

sondern Bedeutung und Kontext eine zentrale Rolle spielen. Hallidays Idee, dass 

Bedeutung im Fokus stehen soll, hat ihren Ursprung in seiner Fallstudie über 

seinen Sohn Nigel, in der er zeigte, dass der treibende Faktor der 

Sprachentwicklung bei Kindern das Bedürfnis ist, mit anderen zu kommunizieren. 

Die Wörter und die Grammatik kommen erst später, um komplexere Inhalte 

kommunizieren zu können. Grundlegend für das SFG-Modell ist auch, dass es 

sich gut für Anfänger ohne tiefere grammatische Vorkenntnisse eignet. (Holmberg 

& Karlsson, 2022) Im Rahmen dieses Modells wird Modalität nach Bedeutung in 

vier verschiedene Typen eingeteilt:  
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- GEWÖHNLICHKEIT/HÄUFIGKEIT: (schw. Vanlighet; eng. Usuality), weiterhin nur als 

GEWÖHNLICHKEIT bezeichnet 

- WAHRSCHEINLICHKEIT (schw, Sannolikhet; eng. Probability),  

- BEREITSCHAFT (schw. Villighet; eng. Inclination)  

- VERPFLICHTUNG (schw. Förpliktelse; eng. Obligation)  

(Holmberg & Karlsson, 2022)   

Eine traditionellere Einteilung der Modalverben sind die Deontischen und 

Epistemischen Kategorien. Von den in der SFG aufgestellten vier Kategorien 

würden GEWÖHNLICHKEIT und WAHRSCHEINLICHKEIT zur Epistemischen 

gehören, und die anderen beiden zur Deontischen (Holmberg & Karlsson, 2022).  

Unten folgt ein Beispiel aus jeder Kategorie aus Halliday & Matthiessen. 

WAHRSCHEINLICHKEIT: There can’t be many candlestick-makers left. 

GEWÖHNLICHKEIT: It’ll change right there in front of your eyes. 

VERPFLICHTUNG: The roads should pay for themselves, like the railways.  

BEREITSCHAFT: Voters won’t pay taxes anymore. 
(Halliday & Matthiessen, 2014, s692) 

Modalität im SFG-Modell bewegt sich auf einer Skala zwischen zwei Extremen – 

siehe Abbildung 1. Auf der einen Seite steht Nein, bzw. negierter Satz und ohne 

Modalität (siehe unten Satz f)) und auf der anderen Seite steht Ja, nicht negierter 

Satz und auch ohne Modalität (siehe unten Satz g)). Dazwischen findet die 

Modalität statt, die weder ein deutliches Ja noch Nein ausdrückt. Verschiedene 

Modalverben drücken, unabhängig vom Modalitätstyp, die Modalität 

unterschiedlich stark aus, also mehr oder weniger in die eine oder andere 

Richtung (Halliday & Matthiessen, 2014, s691) (Holmberg & Karlsson, 2022), 

was die Beispiele zeigen, die zwischen den Sätzen f) und g) unten stehen.  

Negiert 
Ohne Modalität 

MODALITÄT 
Niedrig – mittel - hoch 

Nicht negiert 
Ohne Modalität 

Abbildung 1: Die Stufen der Modalität 

f) Fyll inte i en särskild blankett! (ohne Modalität, negierte Aufforderung) 

Du kan fylla i en särskild blankett. (niedrige Aufforderung) 

Du bör fylla i en särskild blankett. (mittlere Aufforderung) 
Du ska fylla i en särskild blankett. (hohe Aufforderung) 

g) Fyll i en särskild blankett. (ohne Modalität, nicht negierte Aufforderung) 
(Holmberg & Karlsson, 2022; s63) 

 

Nicht alle Modalverben können alle Modalitätstypen widerspiegeln. In Tabelle 1 

ist eine Aufstellung von schwedischen Modalverben und welchen Modalitätstypen 
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sie ausdrücken können. In dieser Tabelle ist es auch ersichtlich, zu welchem Grad 

der Modalität das Modalverb eingeteilt ist. Unabhängig vom Modalitätstyp wird 

kunna als niedrig, böra als mittel und skola als hoch eingestuft. (Holmberg & 

Karlsson, 2022; s 67) Eine Übersicht dieser Einteilung schwedischer Modalverben 

gibt es in Tabelle 1, aus welcher es auch hervorgeht, welches Modalverb welchen 

Modalitätstyp ausdrücken kann. Da einige Modalverben wie z.B. kunna mehrere 

Modalitätstypen ausdrücken können, ist es wichtig, den ganzen Satz zu 

analysieren. Wie Holmberg & Karlsson schreiben „…måste analys av modalitet 

ta hänsyn till hela satsens betydelse i textens sammanhang.” (Holmberg & 

Karlsson, 2022, s67) 

Tabelle 1: Einteilung der schwedischen Modalverben in Modalitätstyp und Modalitätsgrad nach Holmberg & 

Karlsson, 2022.(Holmberg & Karlsson, 2022; s67) Verben, die in dieser Arbeit untersucht werden, sind in 

fetter Schrift dargestellt.  

 Niedrig Mittel Hoch 

WAHRSCHEINLICHKEIT kunna, lära böra skola, måste 

GEWÖHNLICHKEIT kunna bruka bruka 

VERPFLICHTUNG kunna, få böra skola, måste, behöva 

BEREITSCHAFT kunna vilja skola, måste 

 

Nachfolgend werden die vier verschiedenen Modalitätstypen definiert, und 

anhand von Beispielen wird gezeigt, wie sie die Basis für die Klassifizierung 

bilden. 

 

WAHRSCHEINLICHKEIT: Mit dieser Modalität kann eine Unsicherheit bzw. 

Zweifel einer Aussage eingefügt werden. Auch wenn eine Aussage mit hoher 

Sicherheit mittels Modalität gemacht wird, kann mit einer Gegenfrage Zweifel 

hervorgerufen werden, wie folgendes Beispiel aus Holmberg & Karlsson zeigt: 

WAHRSCHEINLICHKEIT Beispiel aus Holmberg & Karlsson, 2022; s60: 

- “Tåget kommer säkert fram 18.45.” - “Är du helt säker på det?”  

 

Die folgenden Beispiele unten zeigen die beiden extremen Gegensätze ohne 

Modalität sowie die verschiedenen Grade der Modalität, die dazwischen liegen. 

Die Modalverben kunna, böra und måste werden hier verwendet, um die 

Gradierung der WAHRSCHEINLICHKEIT auszudrücken. 
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Din ekonomi får sig inte en törn i dag. (ohne Modalität, negierte Aussage.) 

Din ekonomi kan få sig en törn idag. (niedrige Sicherheit) 

Din ekonomi bör få sig en törn i dag. (mittlere Sicherheit) 

Din ekonomi måste få sig en törn i dag. (hohe Sicherheit) 

Din ekonomi får sig en törn idag. (ohne Modalität, nicht negierte Aussage) 
(Holmberg & Karlsson, 2022; s60) 

Eine niedrige WAHRSCHEINLICHKEIT lässt viel Raum dafür, dass andere Aussagen 

auch richtig sein können, mit anderen Worten: es ist nichts festgelegt, sondern es 

sind noch viele andere Möglichkeiten offen. Beispielsweise drückt der Satz 

”Dagens arbetsuppgifter kan bjuda på större motstånd än vad du tidigare trott” (Holmberg & 

Karlsson, 2022, s61) aus, dass es nach dem Arbeitstag noch möglich ist, zu sagen, 

dass es eigentlich doch weniger Arbeit geworden ist als vorher gedacht, ohne dass 

die Aussage deshalb falsch ist.  

 

GEWÖHNLICHKEIT: Dieser Modalitätstyp drückt die Wiederholungsfrequenz aus, 

also “wie oft”, oder „wie selten“, etwas passiert oder gilt. Da es im Schwedischen 

lediglich zwei Modalverben gibt, die GEWÖHNLICHKEIT ausdrücken können, 

bruka und kan, wird er häufig mit Satzadverbialen ergänzt, um die Spezifizität zu 

erhöhen, wie im folgenden Beispiel. 

Stenar tas inte bort under operationen. (ohne Modalität, negierte Gewöhnlichkeit) 
Stenar kan ibland tas bort under operationen. (niedrige Gewöhnlichkeit) 
Stenar brukar ofta tas bort under operation. (mittlere Gewöhnlichkeit) 
Stenar brukar alltid tas bort under operationen. (hohe Gewöhnlichkeit) 

Stenar tas bort under operationen. (ohne Modalität, nicht negierte Gewöhnlichkeit) 
(Holmberg & Karlsson, 2022; s62)  

Ähnlich wie bei der WAHRSCHEINLICHKEIT lässt die niedrige GEWÖHNLICHKEIT, 

die oben im Beispiel mit kan ibland steht, viel Raum offen für Alternativen 

während der Handlung, wohingegen die hohe GEWÖHNLICHKEIT schon festlegt, 

dass auf jedem Fall Steine entfernt werden. Schwedische Satzadverbiale, die 

verwendet werden, um GEWÖHNLICHKEIT auszudrücken, sind u.a.: ibland, 

tillfälligtvis, ofta, vanligtvis, mestadels und alltid. Aldrig beschreibt, im Gegensatz 

zu den im vorherigen Satz erwähnten Adverbialen, eine negierte 

GEWÖHNLICHKEIT, aber die Negierung ändert nichts an der Zugehörigkeit des 

Modalitätstyps (Holmberg & Karlsson, 2022, s68).  
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VERPFLICHTUNG: Die VERPFLICHTUNG formt Aufforderungssätze bzw. 

Aussagesätze um, sodass die angesprochene Person mehr oder weniger 

gezwungen ist, diese Aufforderung zu folgen. Die direkte Aufforderung ist am 

deutlichsten in den beiden Extremfällen ohne Modalität. Dazwischen, wenn die 

Modalverben bzw. Modalität verwendet werden, wird sie mehr wie 

unterschiedlich starke Aussagesätze, abhängig von verwendetem Modalverb.   

Fyll inte i en särskild blankett! (ohne Modalität, negierte Aufforderung) 

Du kan fylla i en särskild blankett. (niedrige Verpflichtung) 

Du bör fylla i en särskild blankett. (mittlere Verpflichtung) 

Du ska fylla i en särskild blankett. (hohe Verpflichtung) 
Fyll i en särskild blankett. (ohne Modalität, nicht negierte Aufforderung) 

(Holmberg & Karlsson, 2022, s63)  

Wie schon bei den vorherigen Modalitätstypen gesehen wurde, öffnet der niedrige 

Grad noch mehr Optionen für Alternativen. Beispielsweise im folgenden Satz, wo 

es verschiedene Möglichkeiten gibt, das Formular zu bestellen.  

”Blanketten kan också beställas vid något av Migrationsverkets kontor i Sverige eller via vår beställningsfunktion.” 

(Holmberg & Karlsson, 2022, s64) 

 

BEREITSCHAFT: Die BEREITSCHAFT bezieht sich darauf, wie stark oder fest 

jemand, oder eine Gruppe von Personen wie z.B. eine Partei, sich verpflichtet, 

irgendetwas durchzuführen. Die folgenden Beispiele zeigen, wie unterschiedlich 

stark eine Partei sich verpflichtet, Ziele aufzustellen, zwischen den beiden 

extremen Gegensätzen “Ja, wir machen das” bzw. “Nein, wir machen das nicht”. 

Nej, ni får inget nationellt mål för försäljningen av förnybara bränslen. (ohne Modalität, negierte Aussage) 
Vi kan sätta upp ett nationellt mål. (niedrige Bereitschaft) 
Vi vill sätta upp ett nationellt mål. (mittlere Bereitschaft) 

Vi ska sätta upp ett nationellt mål. (hohe Bereitschaft) 

Varsågoda! Här får ni ett nationellt mål för försäljningen av förnybara bränslen (ohne Modalität, nicht negierte Aussage) 
(Holmberg & Karlsson, 2022; s65)  

Wie schon gezeigt, sind die niedrige und mittlere Stufe nicht sehr fordernd und 

lassen noch Raum dafür, dass die Handlung doch nicht durchgeführt wird, was in 

diesen Beispielen mit kan bzw. vill ausgedrückt wird. Ska wird hier für die hohe 

BEREITSCHAFT verwendet und drückt damit aus, dass die Handlung fest 

eingeplant ist. Die vier Modalitätstypen haben alle gemeinsam, dass sie alle 

unterschiedliche Grade bzw. Stärken von Modalität ausdrücken können, abhängig 

davon, welches Modalverb verwendet wird (Halliday & Matthiessen, 2014; s692) 

(Holmberg & Karlsson, 2022).  
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4.2 Forschungshintergrund 

Einige Übersetzungsstudien zu Modalverben in verschiedenen Sprachen haben 

gezeigt, dass es sehr viele Möglichkeiten gibt, sie zu übersetzen, was aufgrund der 

Polysemie zu erwarten ist. So hat beispielsweise eine Studie zur Übersetzung des 

Schwedischen ska/skall ins Englische in der Belletristik herausgefunden, wie viele 

unterschiedliche Bedeutungen dieses Modalverb hat (Aijmer, 2018) und damit 

auch die vielen Möglichkeiten, es zu übersetzen. In der Studie wurde auch 

demonstriert, dass sowohl linguistische als auch nicht-linguistische Parameter die 

Übersetzung des Modalverbs mitsteuern, wie beispielsweise der Kontext der 

Unterhaltung. Weitere Studien, nicht nur aus dem Schwedischen, sondern auch 

vom Deutschen ins Englische, zeigen, wie viele verschiedene Bedeutungen und 

Anwendungsbereiche die Modalverben haben können. So berichtet Schmidt in 

einer kontrastiven, parole- und translationsorientierten Untersuchung zur 

Übersetzung von mögen ins Englische, dass dieses Modalverb sowohl in 

epistemischen wie nicht-epistemischen Ausdrücken verwendet wird und über 20 

verschiedene Übersetzungen von mögen gefunden wurden. (Schmidt, 2011) 

Auch kleinere Analysen im Rahmen von Bachelorarbeiten haben die 

Übersetzungen von Modalverben ins Schwedische untersucht. Eine solche Studie 

zu ska/skulle (Fehrlund Matulovic, 2011) hat einen Vergleich mit den 

Übersetzungsregeln aus Grammatikbüchern wie z.B. Tysk syntax för 

universitetsnivå von S-G Andersson, und Tysk Grammatik von Freund & 

Sundqvist durchgeführt und gezeigt, dass Übersetzungen überwiegend (ca. 90%) 

nach den grammatikalischen Regeln aus den Büchern übersetzt wurden, und dass 

die Ausnahmen, die aus Nominalisierung, idiomatischem Ausdruck oder z.B. aus 

einer Verstärkung durch eine Umschreibung mit einem Verb und 

Infinitivkonstruktion bestanden, vermutlich aus stilistischen Gründen gemacht 

wurden. Eine weitere Bachelorarbeit untersucht auch die Übersetzung der 

schwedischen Modalverben ins Deutsche und kommt zu dem Schluss, dass die 

Modalverben keine einfache, direkte Entsprechung haben. Modalverben können 

mit einem Modalverb übersetzt werden, aber auch mit anderen Konstruktionen 

wie haben/sein+zu+infinitiv und Umschreibungen ohne Modalverb. Hier wurde 
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es auch damit begründet, dass es vermutlich so stilistisch und sprachlich besser 

passt (Zoege, 2017). Diese Studie untersuchte allerdings einen sehr spezifischen 

Text (Ribbings Etikett), der zur Sachliteratur gehört.  

Es ist noch keine ähnliche Studie bekannt, welche die Übersetzung schwedischer 

Modalverben ins Deutsche nach der SFG-Klassifizierung untersucht hat, so dass 

diese Arbeit neue Einsicht dazu bringen könnte.  

 

5 Materialien und Methode 

Diese Untersuchung ist eine kontrastive Studie induktiver Art von Modalverben 

anhand einer Übersetzung eines schwedischen Romans ins Deutsche. Als Material 

für die Datenerhebung wurde der Roman Offermakaren von Viveca Sten (Sten, 

2020) sowie die entsprechende deutsche Übersetzung Kalt und still von Dagmar 

Lendt (Sten, 2022) verwendet. Um die Suche nach den Modalverben zu 

vereinfachen und zu präzisieren, wurden die digitalen Versionen der Bücher 

verwendet.  

Die Wahl des oben genannten Ausgangstextes erfolgte aus den folgenden 

Gründen: 

- Der Roman ist eine Mischung aus Dialogen, Gedanken und Beschreibungen. 

- Er ist zeitgerecht und enthält eine allgemeine und alltagsnahe Sprache. 

- Romane werden für ein breites Publikum geschrieben. 

 

Es wurde eine empirische Datenerhebung von Modalverben in der schwedischen 

Ausgabe des Romans durchgeführt, in denen den Modalitätstypen der SFG die 

Modalverben kontextuell zugeordnet werden (siehe theoretischer Hintergrund, 

Holmberg & Karlsson, 2022). Da es im Rahmen dieser Arbeit zeitlich nicht 

möglich war, alle Modalverben zu analysieren, musste eine engere Auswahl 

getroffen werden. Dabei wurden die folgenden Modalverben zur weiteren 

Untersuchung ausgewählt: skola (ska/skulle), böra (bör/borde) und kunna 

(kan/kunde). Wie Holmberg & Karlsson (Holmberg & Karlsson, 2022; s67) 

schreiben: „Modala verb som kan, bör, ska och måste kan nämligen uttrycka flera 

olika typer av modalitet.” Für jeden Modalitätsgrad in der funktionellen 
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Grammatik wurde ein Modalverb untersucht – niedrig - kunna, mittel – böra, und 

hoch – skola; siehe auch Tabelle 1. Skola wurde statt måste ausgewählt, da es 

Studien gibt, die erwiesen haben, dass ska verschiedene 

Übersetzungsmöglichkeiten bietet, wegen der vielen schwedischen Bedeutungen. 

(Aijmer, 2018). Zusätzlich gehören aber genau diese drei ausgewählten 

Modalverben zu denjenigen, die in allen von Lagervall untersuchten 

Grammatikbüchern beschrieben sind, was darauf hindeuten könnte, dass sie zu 

den häufigeren Modalverben gehören. (Lagervall, 2001)  

Diese Auswahl führte allerdings dazu, dass GEWÖHNLICHKEIT in dieser 

Untersuchung nur von einem Modalverb, kunna, repräsentiert ist, siehe Tabelle 1. 

Da das Ziel ist, zu untersuchen, inwieweit eine Klassifizierung der Modalverben 

nach den verschiedenen Modalitätstypen Regelmäßigkeiten in der deutschen 

Übersetzung eines Romans aufzeigen, ist es für diese Arbeit nicht kritisch, dass 

ein Modalitätstyp nur von einem Modalverb repräsentiert wird. Die Daten zeigen, 

wie kunna aus der Gruppe GEWÖHNLICHKEIT in diesem Roman übersetzt wird, 

und ob es innerhalb dieser Gruppe eine dominante Ausdrucksweise gibt, oder 

nicht, und ob es sich von den anderen Modalitätstypen bei diesen Verben 

unterscheidet. Es ist für diese Arbeit nicht notwendig, die Modalverben innerhalb 

eines Modalitätstyps miteinander zu vergleichen.  

Für empirische Studien gilt immer, dass mit der erhobenen Datenmenge die 

Aussagekraft der Analyse und der Schlussfolgerungen entsprechend steigt, je 

mehr Daten gesammelt wurde. Die gesammelte Datenmenge dieser Untersuchung 

ist allerdings nicht allzu klein geworden, und die Trefferanzahl liegt bei über 100 

für alle drei Modalverben. Damit sollte es für diese Art von Pilotstudie im 

Rahmen einer Bachelorarbeit ausreichen, um erste Hinweise zu erhalten.   

Die Untersuchung wurde wie folgt durchgeführt: Zunächst wurden die Sätze mit 

den zu untersuchenden schwedischen Modalverben ausgesucht und in eine Excel-

Tabelle eingetragen. Dieses Format eignet sich am besten für die Datensammlung. 

Anschließend wurden sie im entsprechenden Modalitätstyp klassifiziert und die 

entsprechende deutsche Übersetzung wurde hinzugefügt. Nachfolgend wurde 
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jedes Modalverb in jedem Modalitätstyp betrachtet, um nach Regelmäßigkeiten in 

den deutschen Sätzen zu suchen. Siehe Beispiel von böra unten:  

Tabelle 2: Beispiele der Klassifizierung von böra im Modalitätstyp VERPFLICHTUNG, übersetzt mit 

Modalverben. 

Schwedisch  Modalitätstyp Deutsche Übersetzung 

Harald borde också gå upp, fast han 
ligger fortfarande som död i sängen.  

VERPFLICHTUNG 
Harald müsste auch aufstehen, aber er liegt 
noch immer wie tot im Bett. 

Hon borde stanna kvar och trösta Ebba, 
få henne i säng och hjälpa till att städa 
upp i röran.  

VERPFLICHTUNG 
Sie müsste bleiben und Ebba trösten, sie ins 
Bett bringen und helfen, das ganze Chaos zu 
beseitigen. 

Men naturligtvis bör de kontrollera 
saken. 

VERPFLICHTUNG 
Aber natürlich müssen sie auch das 
überprüfen. 

 

In diesen Beispielen sieht man, dass böra – VERPFLICHTUNG in allen drei Sätzen 

mit dem entsprechenden Modalverb müssen übersetzt wurde.  

Es gab auch Übersetzungen ohne eines der entsprechenden deutschen 

Modalverben. Siehe folgendes Beispiel, das frei übersetzt wurde: 

Tabelle 3: Beispiel der Klassifizierung von böra im Modalitätstyp VERPFLICHTUNG mit freier Übersetzung 

Det är hans syster som borde få 
cred för informationen. VERPFLICHTUNG 

Eigentlich steht es seiner Schwester zu, 
schließlich stammt die Information von ihr. 

 

Somit war es möglich, zu sehen, ob sich für die jeweiligen Modalverben ein 

eventuelles Muster basierend auf den SFG-Modalitätstypen herleiten lässt.  

5.1 Abgrenzung und Problematisierung  

Wenn Datenklassifizierung aufgrund von Kontext und Bedeutung eines Texts 

durchgeführt wird, wie es in dieser Untersuchung bei der Klassifizierung der 

Modalverben in Modalitätstypen der Fall ist, gibt es immer einen subjektiven 

Faktor. Die Klassifizierung der Modalverben in die vier Modalitätstypen ist nicht 

immer offensichtlich und bietet Raum für Interpretationen, so dass die Verteilung 

zwischen den Modalitätstypen leicht variieren könnte, abhängig davon, wer die 

Klassifizierung gemacht hat. Dies könnte in zukünftigen, aufwendigeren Studien 

dadurch verbessert werden, dass eine Gruppe von Personen die Klassifizierung 

durchführen. Dann würde die Modalitätstypzugehörigkeit durch 

Mehrheitsbeschluss festgelegt, bzw. sollte keine Mehrheit für einen Modalitätstyp 
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vorliegen, würde es als unklassifizierbar definiert werden. Dies würde allerdings 

erfordern, dass alle Beteiligten auch den Ausgangstext gelesen haben, so dass alle 

einen vergleichbaren Hintergrund haben. Eine Klassifizierung ist eine 

langwierige, manuelle Arbeit, und eine gewisse Fehlerquote gibt es trotz aller 

Sorgfalt immer.  

Eine besondere Herausforderung stellt auch das schwedische ska/skulle dar, da es 

im Schwedischen viele Bedeutungen hat, die nicht immer hauptsächlich Modalität 

ausdrücken. Diese Bedeutungen sind:  

1) temporales Hilfsverb, um Zukunft auszudrücken, z.B.: 
 „På måndag ska en demonstration äga rum här?”  
”Am Montag wird hier eine Demonstration stattfinden.“   
(Klingemann et al., 2007; s191)  

oder  

2) eine reine konjunktive Steuerung eines anderen Modalverbs wie z.B.: 
”Skulle ni kunna beställa en taxi åt oss?” 
 „Könnten Sie uns bitte ein Taxi bestellen?“  
(Klingemann et al., 2007; s191)  

 

In dieser Arbeit sind deshalb die Sätze, in denen ska/skulle eine reine Zukunft 

ausdrücken, nicht mit in die Auswertung genommen, sowie Sätze, in denen skulle 

lediglich konjunktiv steuert und allein keine modale Bedeutung trägt. Wie im 

Beispiel 2) oben deutlich zu sehen ist, ist skulle kunna = könnten und von skulle 

allein kommt man nicht auf das Wort können. Die Grenze zwischen temporaler 

und modaler Bedeutung von skola ist allerdings nicht immer sehr deutlich 

(Teleman et al., 1999; §20-24) und somit schwierig, genau zu identifizieren, weil 

es auch deontisch (VERPFLICHTUNG und BEREITSCHAFT) verwendet wird, wenn 

eine Zusicherung der Zukunft gemacht wird:  

„Jag skall ge dig min gamla cykel, det lovar jag.” (Teleman et al., 1999; §20) 

Außerdem ist, wenn es um Konjunktiv geht, der Fokus dieser Arbeit nicht, 

welcher Modus im Schwedischen mit welchem Modus im Deutschen übersetzt 

wird, sondern ob die Klassifizierung in Modalitätstypen der drei Modalverben 

böra, skola und kunna Regelmäßigkeiten in der deutschen Übersetzung aufweist, 

was die Wortwahl angeht. Diese Untersuchung dient nicht dem Ziel, zu 

untersuchen, wie der schwedische Modus im Deutschen übersetzt wird.  
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6 Ergebnisse 

Die Ergebnisse der empirischen Datensammlung sowie Beispiele aus dem Text 

und die Analyse der Ergebnisse werden in den nächsten Abschnitten präsentiert. 

Die numerischen Daten werden in Tabellen und Balkendiagrammen präsentiert, 

und pro Verb gibt es eine Tabelle bzw. eine Abbildung, die die Klassifizierung in 

Modalitätstyp sowie die entsprechenden verwendeten Übersetzungen erläutert. 

Weiterhin gibt es für jede Kombination aus Modalverb und Modalitätstyp eine 

Tabelle mit Beispielsätzen. Die Tabellen sind so aufgebaut, dass die linke Spalte 

die entsprechende deutsche Übersetzung immer in der gleichen Reihenfolge listet, 

egal ob die Übersetzung gerade bei dem zu untersuchenden Modalverb vorkommt 

oder nicht. Dies dient dazu, den Vergleich zwischen den Tabellen zu erleichtern.  

Relevante Beispielsätze für jedes Verb und alle Modalitätstypen werden in jedem 

Abschnitt präsentiert. Jeder Satz wird mit einer Nummer versehen, um einfacher 

im Text referieren zu können. Mit freier Übersetzung ist eine Übersetzung 

gemeint, die weder Modalverb noch Satzadverbial verwendet. Die Übersetzung ist 

überwiegend Indikativ Präsens gewesen aber diese Sätze werden im Rahmen 

dieser Arbeit nicht näher analysiert. Eine Einstufung als unklassifizierbar erfolgte, 

wenn ein Modalverb in zwei Modalitätstypen ziemlich gleich klassifiziert werden 

konnte oder kein Modalitätstyp geeignet schien. Siehe nachfolgendes Beispiel, wo 

kan weder richtig BEREITSCHAFT noch VERPFLICHTUNG ist und noch weniger 

GEWÖHNLICHKEIT oder WAHRSCHEINLICHKEIT.  

Beispiel für unklassifizierbar:  
Hur kan Ebba falla för Mackan när han är ett sådant svin?  
Wie kann sich Ebba in Mackan verknallen, wo er doch so ein Schwein ist? 

 

6.1 Böra 

Im ganzen Buch wurden insgesamt 119 Sätze mit Konjugationsformen von böra 

gefunden. Wie es aus Tabelle 1 hervorgeht, kann böra in einen der beiden 

Modalitätstypen WAHRSCHEINICHKEIT oder VERPFLICHTUNG eingeteilt werden. 

Wie die genaue Verteilung aussieht, geht aus Tabelle 4 hervor, und nicht alle 
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Einzelheiten werden hier im Text erwähnt, sondern lediglich die signifikanten 

Beobachtungen.  

Wichtig hervorzuheben ist vor allem, dass 65% der Vorkommnisse von böra in 

VERPFLICHTUNG eingeteilt wurde, und 35% in WAHRSCHEINLICHKEIT. 6 Sätze 

wurden als unklassifizierbar eingestuft.  

 

Tabelle 4: Einteilung von böra in Modalitätstypen sowie die jeweiligen Übersetzungen ins Deutsche  

 
BÖRA 

 SUMME WARHSCHEINLICHKEIT VERPFLICHTUNG 

 113 40 73 

  35% 65% 

dürfen 4 4 0 

können 1 0 1 

müssen 46 18 28 

sollen 49 11 38 

wollen 1 0 1 

freie Übersetzung 8 3 5 

satzadverbial 4 4 0 

    

UNKLASSIFIZIERBAR 6  
 

 

 

Abbildung 2: Verteilung der deutschen Übersetzungen pro Modalitätstyp für böra 
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Weiterhin sieht man in Tabelle 4, dass müssen sowie sollen in beiden 

Modalitätstypen die bevorzugte Übersetzungswahl waren. Es gibt einen 

Unterschied zwischen der Übersetzung der beiden Modalitätstypen: Müssen 

wurde bei WAHRSCHEINLICHKEIT fast doppelt so häufig verwendet wie sollen. 

Bei VERPFLICHTUNG war es genau umgekehrt: sollen wurde häufiger verwendet 

als müssen, allerdings war der Unterschied deutlich geringer. 

 

In Tabelle 5 stehen eine Reihe von Beispielsätzen (1-5), die alle als 

WAHRSCHEINLICHKEIT klassifiziert wurden, weil sie eine gewisse Unsicherheit 

ausdrücken. In der rechten Spalte wird die Infinitivform des deutschen 

Modalverbs gelistet, das für die Übersetzung des schwedischen Modalverbs 

verwendet wurde.  

 

Tabelle 5: Beispiele der Klassifizierung von böra im Modalitätstyp WAHRSCHEINLICHKEIT. 

Nr Schwedisch Deutsch  Übersetzung 

1. 

Det bör vara en person hon 
känner, annars skulle hon 
knappast välja att åka med 

Es müsste jemand sein, den sie 
kennt, sonst wäre sie wohl kaum 
eingestiegen. 

müssen 

2. 

Att promenera dit mitt i 
natten borde ta omkring 
fyrtio minuter. 

Die Strecke nachts zu Fuß 
zurückzulegen, sollte ungefähr 
vierzig Minuten dauern. 

sollen 

3. 

”Eftersom kroppen var så 
stelfrusen bör det ha gått 
åtminstone tolv timmar”, 
säger Ylva Labba till slut.  

Da der Körper so steifgefroren 
war, dürften mindestens zwölf 
Stunden vergangen sein, erläutert 
Ylva Labba schließlich. 

dürfen 

4. 
”Du bör nog avvakta så 
länge”, säger han 

Bitte warten Sie erstmal ab. freie Übersetzung   

5. 

Det aktuella området är 
inte fullt så stort som det 
ser ut eftersom stugan bör 
ligga där det inte finns 
vägar. 

Das tatsächliche Gebiet ist nicht 
ganz so groß, wie es aussieht, da 
die Hütte vermutlich irgendwo 
liegt, wo es keine Wege gibt.  
 

satzadverbial 

 

Satz 1 wurde als WAHRSCHEINLICHKEIT eingestuft, weil vermutet wird, dass das 

Mädchen den Autofahrer kannte, weil sie sonst nicht mitgefahren wäre. In den 

Sätzen 2 und 3 wird über Zeitangaben spekuliert, die relativ unsicher sind. Die 

Beispielsätze 1-3 sind entweder mit müssen, sollen oder dürfen übersetzt worden 

und repräsentieren somit die drei meistverwendeten deutschen Modalverben 
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dieser Kategorie. Diese Sätze stehen auf Deutsch alle im Konjunktiv, was auch 

überwiegend der verwendete Modus in der Übersetzung von böra war. 

Die Sätze 4-5 dienen als Beispiele für eine freie Übersetzung von böra entweder 

mit (5) oder ohne (4) Satzadverbial und werden nicht näher diskutiert, da sie keine 

Regelmäßigkeit aufweisen. Es kann aber hinzugefügt werden, dass der Indikativ 

Präsens häufig in der freien Übersetzung verwendet wurde.  

 

Die Sätze 6-8 in Tabelle 6 unten repräsentieren der Modalitätstyp 

VERPFLICHTUNG. Der Aufbau der Tabelle ist ähnlich zu Tabelle 5, und wie schon 

in Tabelle 4 zu sehen war, sind müssen und sollen die häufigsten Alternativen der 

Übersetzung.  

  

Tabelle 6: Beispiele der Klassifizierung von böra im Modalitätstyp VERPFLICHTUNG. 

Nr. Schwedisch Deutsch  Übersetzung 

6. Men naturligtvis bör de 
kontrollera saken. 

Aber natürlich müssen sie auch das 
überprüfen. 

müssen 

7. Det är information som polisen 
borde ha med sig i 
utredningen.  

Das sind Informationen, die der 
Polizei bei ihrer Ermittlungsarbeit 
vorliegen sollten. 

sollen 

8. Det är hans syster som borde 
få cred för informationen. 

Eigentlich steht es seiner Schwester 
zu, schließlich stammt die 
Information von ihr. 

freie Übersetzung 

 

Satz 6 wurde als VERPFLICHTUNG klassifiziert, weil es sich um eine Aufforderung 

handelt, die neue Information („saken“) zu überprüfen, und auch Satz 7 handelt 

um neue Informationen, welche die Polizei unbedingt für die Ermittlungen mit in 

Erwägung nehmen muss.  

Bei VERPFLICHTUNG dominiert, wie bereits erwähnt, die Übersetzung mit sollen, 

aber auch müssen wird häufig verwendet – siehe Tabelle 4 und Abbildung 2. 

Genau wie bei WAHRSCHEINLICHKEIT dominiert insgesamt der Modus 

Konjunktiv, der in ca. 80% der übersetzten Sätze vorkommt.   

 

Zusammenfassend lässt sich für böra zu Regelmäßigkeiten beobachten, dass 

entweder müssen oder sollen verwendet wird. Gehört böra im Satz zum 

Modalitätstyp WAHRSCHEINLICHKEIT, ist es leicht überwiegend müssen, und ist 

der Modalitätstyp VERPFLICHTUNG, ist es eher sollen.  
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6.2 Skola 

Wie im Abschnitt 5 Materialien und Methode schon beschrieben, wird bei dem 

Modalverb skola (ska und skulle) das reine Futurum bzw. Konjunktiv nicht mit in 

die Auswertung genommen. Die Gesamttrefferzahl, nachdem diese Bedeutungen 

abgezogen wurden, beträgt immer noch 275.  

Skola wird, wie in der Übersicht in Tabelle 1 zu sehen ist, in drei Modalitätstypen 

eingeteilt – WAHRSCHEINLICHKEIT, VERPFLICHTUNG und BEREITSCHAFT. 14 

Sätze wurden allerdings als unklassifizierbar eingestuft. Davon ist, wie aus 

Tabelle 7 ersichtlich, VERPFLICHTUNG mit 57% die allergrößte Gruppe. Danach 

folgt BEREITSCHAFT mit 34% sowie WAHRSCHEINLICHKEIT mit 9%.  

 

Tabelle 7: Einteilung von skola in Modalitätstypen sowie die jeweiligen Übersetzungen ins Deutsche. 

  
SKOLA 

 SUMME WAHRSCHEINLICHKEIT VERPFLICHTUNG BEREITSCHAFT 

 261 23 151 87 
  9% 57% 34% 

dürfen 1 0 1 0  

können 0 0 0 0 

müssen 15 0 12 3 

sollen 97 11 63 23 

wollen 29 1 7 21 

freie Übersetzung 119 11 67 41 

satzadverbial 0 0 0 0  

     

UNKLASSIFIZIERBAR 14  
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Abbildung 3: Verteilung der deutschen Übersetzungen pro Modalitätstyp für skola. 

 

Aus Tabelle 7 und Abbildung 3 ist zudem ersichtlich, dass insgesamt die drei 

häufigsten Übersetzungsalternativen die freie Übersetzung sowie die 
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Tabelle 10) sind auch Beispielsätze für jeden Modalitätstyp und dessen 

Übersetzungen gegeben.  

Im Modalitätstyp VERPFLICHTUNG in der mittleren Spalte der Tabelle 7 sowie in 

Abbildung 3 sieht man, dass sollen sowie eine freie Übersetzung fast gleich 

häufig verwendet wurden. Insgesamt war, wie bereits erwähnt, wollen auf dem 

dritten Platz, aber in VERPFLICHTUNG ist es stattdessen müssen, das auf dem 

dritten Platz ist, jedoch deutlich weniger häufig als die beiden ersten 

Übersetzungsalternativen verwendet wird, dahingegen aber häufiger als in den 

anderen beiden Modalitätsgruppen BEREITSCHAFT und WAHRSCHEINLICHKEIT.  

 

In Tabelle 8 unten steht je ein Beispielsatz der drei häufigsten Übersetzungen des 

Modalitätstyps VERPFLICHTUNG. Satz 9, der mit sollen übersetzt wurde, ist als 

VERPFLICHTUNG eingestuft, weil er eine Aussage über Amanda macht, die 

verpflichtet war, zu folgen. Die Sätze 10 und 11, die mit müssen bzw. frei 
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übersetzt sind, sind als VERPFLICHTUNG eingestuft, da sie eine Aufforderung 

ausdrücken, was zu erledigen ist (Satz 10), sowie wie Menschen in Schweden sich 

zu verhalten haben (Satz 11).  

 
Tabelle 8: Beispiele der Klassifizierung von skola im Modalitätstyp VERPFLICHTUNG. 

Nr. Schwedisch Deutsch  Übersetzung 

9. 
”Amanda skulle städa ett hus i 
Sadeln”, säger hon. 

»Amanda sollte ein Haus in Sadeln 
putzen«, sagt sie.  

sollen 

10. 
"...HR ska bara ordna med det 
formella." 

"... Die Personalabteilung muss nur 
noch die Formalien erledigen." 

müssen 

11. 

I Sverige ska man hålla en låg profil, 
inte öppet skryta med pengar och 
ägodelar, men Lydias ställe gör allt 
annat än de. 

In Schweden ist man zurückhaltend, 
man prahlt nicht mit seinem Geld und 
seinem Besitz, aber Lydias Anwesen 
tut genau das. 

freie Übersetzung 

 

Ganz rechts in Tabelle 7, in der Spalte BEREITSCHAFT, sowie aus der Abbildung 

3, geht hervor, dass die freie Übersetzung doppelt so häufig vorhanden ist wie 

sollen und wollen, welche beide ähnlich häufig verwendet wurden.  

Unten in Tabelle 9 stehen Beispielsätze mit skola im Modalitätstyp 

BEREITSCHAFT.  Es gibt ein Beispiel für jede der drei häufigsten Übersetzungen, 

also sollen (Satz 12), wollen (Satz 13) und die freie Übersetzung (Satz 14). Alle 

drei Sätze sind typische BEREITSCHAFT-Sätze, wo die Personen bereit sind, das 

durchzuführen, was gesagt wird.  

 

Tabelle 9: Beispiele der Klassifizierung von skola im Modalitätstyp BEREITSCHAFT. 

Nr. Schwedisch Deutsch  Übersetzung 

12. 
De flyttade hit när Viktor skulle 
börja gymnasiet. 

Sie sind hierhergezogen, als Viktor 
aufs Gymnasium kommen sollte. 

sollen 
 

13. 
”Jag ska bara läsa klart de sista 
rapporterna." 

»Ich will noch die letzten Protokolle 
lesen.« 

wollen 

14. "...Jag ska bara vila lite först.” "... Nur noch ein bisschen ausruhen." freie Übersetzung 

 

 

Im letzten und kleinsten Modalitätstyp von skola, WAHRSCHEINLICHKEIT, wurden 

sollen sowie die freie Übersetzung gleich häufig eingesetzt, wie aus Tabelle 7 und 

Abbildung 3 hervorgeht. Die entsprechenden Beispielsätze zu 

WAHRSCHEINLICHKEIT sind in Tabelle 10 aufgestellt. Satz 15 drückt eine 

Unsicherheit aus bezüglich der Frage, wie viele Hütten es eigentlich gibt, und Satz 

16 diskutiert, dass es vermutlich sehr unwahrscheinlich ist, dass Amanda entführt 

wurde, damit man ihre Eltern (Harald und Lena) erpressen kann.  
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Tabelle 10: Beispiele der Klassifizierung von skola im Modalitätstyp WAHRSCHEINLICHKEIT. 

Nr. Schwedisch Deutsch  Übersetzung 

15. 
Det ska finnas femton till tjugo 
mindre stugor, om man räknar bort 
Prins Carls jaktvilla. 

Es soll fünfzehn bis zwanzig kleinere 
Ferienhütten hier geben, die Jagdvilla 
von Prinz Carl nicht eingerechnet. 

sollen 

16. 

Att man skulle frihetsberöva Amanda 
för att pressa Harald och Lena 
Halvorssen på pengar verkar 
långsökt. 

Dass man Amanda entführt hatte, um 
Harald und Lena Halvorssen Geld 
abzupressen, erscheint sehr weit 
hergeholt. 

freie 
Übersetzung 

 

Eine eindeutige Regelmäßigkeit lässt sich bei skola nach Aufteilung in die 

Modalitätstypen nicht beobachten. Skola bietet von den untersuchten 

Modalverben am größten Raum für eine freie Übersetzung, die am häufigsten im 

Präsens Indikativ steht. Sollte man in der Übersetzung aber nur einen Blick auf 

die deutschen Modalverben werfen, ist sollen die Wahl für das schwedische skola 

in VERPFLICHTUNG, sowie sollen oder wollen, wenn skola als BEREITSCHAFT 

klassifiziert wurde.  

 

6.3 Kunna 

Von den drei untersuchten Modalverben kommt kunna im Roman am häufigsten 

vor. 617 Sätzen wurden insgesamt gefunden. Wie aus der Tabelle 1 hervorgeht, ist 

kunna auch das einzige Modalverb, das im Rahmen dieser Untersuchung in alle 

vier Modalitätstypen klassifiziert werden kann – GEWÖHNLICHKEIT, 

WAHRSCHEINLICHKEIT, VERPFLICHTUNG und BEREITSCHAFT. Die genaue 

Verteilung, geht aus Tabelle 11 und Abbildung 4 hervor, aber hervorzuheben ist, 

dass WAHRSCHEINLICHKEIT und VERPFLICHTUNG deutlich die zwei 

dominierenden Modalitätstypen von kunna in diesem Roman sind, und zusammen 

machen sie fast 90% aus. 
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Tabelle 11: Einteilung von kunna in Modalitätstypen sowie die jeweiligen Übersetzungen ins Deutsche.   
 

 

KUNNA 

 SUMME 
GEWÖHNLICH-

KEIT 
WAHRSCHEINLICH-

KEIT 
VERPFLICHT-

UNG 
BEREIT-
SCHAFT 

 604 18 243 296 47 

  3% 40% 49% 8% 

dürfen 3 0 0 3 0 

können 454 12 181 224 37 

müssen 6 2 3 1 0 

sollen 1 0 1 0 0 

wollen 1 0 0 1 0 

freie Übersetzung 127 4 48 65 10 

satzadverbial 12 0 10 2 0 

      

UNKLASSIFIZIERBAR 13  

 

 

 

Abbildung 4: Verteilung der deutschen Übersetzungen pro Modalitätstyp für kunna 

 

In Tabelle 11 und Abbildung 4 ist deutlich zu sehen, dass können, mit ungefähr 

75% der übersetzten Sätze, unabhängig vom Modalitätstyp insgesamt die 

häufigste Übersetzung von kunna ist. Auch aufgeteilt auf die verschiedenen 

Modalitätstypen bleibt können die am häufigsten verwendete Wahl der 

Übersetzung. Eine freie Übersetzung, ohne deutsche Modalverben, ist die 

zweithäufigste Wahl der Übersetzung mit ca. 20% bei WAHRSCHEINLICHKEIT und 
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VERPFLICHTUNG. Eine Übersetzung mit anderen Modalverben kommt fast nicht 

vor.  

 

Tabelle 12 gibt eine Auflistung von Beispielsätzen die alle als 

WAHRSCHEINLICHKEIT eingeteilt wurden, weil sie eine Aussage, die nicht ganz 

sicher wirkt, machen. Satz 17 drückt Zweifel aus, wer in einem Ereignis 

eigentlich beteiligt ist, und es ist deutlich eine Unsicherheit zu erkennen. 

Satzadverbiale wie kanske und knappt helfen bei der Klassifizierung (Holmberg & 

Karlsson, 2022) – Sätze 18 und 19. Kanske ist wie ein Unsicherheitsfaktor für den 

ganzen Satz, und das Satzadverbial knappt ist ein Synonym zu knappast 

(Synonymer.se, o. J.) und drückt eine Unsicherheit aus, wie auch Holmberg & 

Karlsson beschreiben. (Holmberg & Karlsson, 2022) Satz 20, im Schwedischen 

der zweite Teil nach dem Komma, drückt eine Spekulation bezüglich des Preises 

des Weines aus. Da Hanna tatsächlich nicht wissen kann, wieviel die Flasche 

gekostet hat, macht sie eine Schätzung, und dieser Satz ist auch nicht mit einem 

Modalverb übersetzt worden.  

 
Tabelle 12: Beispiele der Klassifizierung von kunna im Modalitätstyp WAHRSCHEINLICHKEIT.  

Nr. Schwedisch Deutsch  Übersetzung 

17. 
Kan det ändå ha med honom att göra? Kann es doch was mit ihm zu tun 

haben? 
können 

18. 

Om Ebba inte blivit så full kanske hon 
kunde ha övertalat Amanda att stanna 
kvar. 

Wenn sie nicht so voll gewesen wäre, 
hätte sie Amanda vielleicht 
überreden können, bei ihr zu 
schlafen. 

können 

19. 
 I natt kunde hon knappt sova av 
upphetsning. 

Heute Nacht konnte sie vor lauter 
Aufregung kaum schlafen. 

Können 

20. 

Hanna kan tillräckligt mycket om vin 
för att förstå prisnivån, den kan inte ha 
kostat under tvåhundra spänn 

Hanna versteht genug von Wein, um 
die Preislage zu schätzen. Er hat mit 
Sicherheit nicht weniger als 
zweihundert Kronen gekostet. 

Freie 
Übersetzung 

 

 

In der Tabelle unten, Tabelle 13, sind zwei Beispielsätze, in denen kunna als 

VERPFLICHTUNG klassifiziert wurde. Satz 21 ist eine Aufforderung an einer Frau, 

dass sie ruhig erzählen kann, was ihr passiert ist, und dieser Satz wurde mit 

können übersetzt. Satz 22 ist eine Aufforderung von Hannas Schwester, dass sie 

sich vom eingefrorenen Essen selbst bedienen kann.  
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Tabelle 13: Beispiele der Klassifizierung von kunna im Modalitätstyp VERPFLICHTUNG.  

Nr. Schwedisch Deutsch  Übersetzung 

21. ”Du kan berätta för mig, jag står på 
din sida." 

„Du kannst es mir sagen, ich bin auf 
deiner Seite.“ 

können 

22. ”Det finns massor med mat i frysen, 
du kan ta vad du vill. 

In der Gefriertruhe ist jede Menge 
zu essen, nimm dir, wonach dir ist. 

freie Übersetzung 

 

In Tabelle 14 unten sind Beispielsätze aufgeführt, in denen kunna als 

GEWÖHNLICHKEIT oder BEREITSCHAFT klassifiziert wurde. Diese beiden Gruppen 

der Modalitätstypen waren sehr klein. Satz 23 ist ein Beispiel der 

GEWÖHNLICHKEIT, weil er einen Zustand über einen längeren Zeitraum 

beschreibt. Ein Beispiel für die BEREITSCHAFT ist Satz 24, in welchem die 

Absicht, die Aufgabe zu übernehmen, deutlich vorhanden ist.  

 
Tabelle 14:Beispiele der Klassifizierung von kunna in den Modalitätstypen GEWÖHNLICHKEIT & 

BEREITSCHAFT.   

Nr. Schwedisch Modalitätstyp Deutsch  Übersetzung 

23. Det kan gå månader utan 
att han blir så upprörd att 
det slår över.  

GEWÖHNLICHKEIT 

Es können Jahre vergehen, 
ohne dass er sich so aufregt, 
dass ihm die Sicherung 
durchbrennt. 

können 

24. ”…Jag kan ta hand om det.” 
BEREITSCHAFT 

”Ich kann mich darum 
kümmern.“ 

können 

 

 

Bei kunna lassen sich keine Regelmäßigkeiten innerhalb der verschiedenen 

Modalitätstypen beobachten, die nicht auch bei den anderen zu sehen sind. Da 

können überwiegend die Wahl der Übersetzung in allen Modalitätsklassen ist, 

wird eine Einteilung nach Modalitätstyp auch nicht bei der Auswahl der 

Modalverben zur Übersetzung von kunna weiterhelfen.  

 

 

7 Analyse 

Abbildung 2 (böra), Abbildung 3 (skola) sowie Abbildung 4 (kunna) zeigen 

deutlich, wie die schwedischen Modalverben im Roman Offermakaren von 

Viveca Sten in den unterschiedlichen Modalitätstypen klassifiziert wurden und 

welche entsprechenden Modalverben in der Übersetzung verwendet wurden. 

Generell lässt sich quer über die drei schwedischen Modalverben beobachten, 

dass böra, skola und kunna am häufigsten als VERPFLICHTUNG eingesetzt wurden, 
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wobei man bedenken muss, dass nicht alle Modalverben alle Modalitätstypen 

ausdrücken können.  Um VERPFLICHTUNG auszudrücken, war sollen das häufigste 

verwendete Modalverb in der deutschen Übersetzung von böra und skola, aber 

wenn kunna als VERPFLICHTUNG klassifiziert wurde, überwog die Übersetzung 

mit können. Man sieht hier eine Tendenz zur Regelmäßigkeit, weil 

VERPFLICHTUNG bei böra oder skola mit dem Modalverb sollen in der deutschen 

Übersetzung verwendet wurde.  

Nachfolgend werden die untersuchten schwedischen Modalverben auch einzeln 

diskutiert und tiefer analysiert.  

 

Böra als VERPFLICHTUNG wurde zusätzlich zu sollen auch oft mit müssen 

übersetzt und im Modalitätstyp WAHRSCHEINLICHKEIT ist müssen sogar ein 

bisschen häufiger als sollen eingesetzt worden, und auch dürfen kommt vor. Diese 

Beobachtung liefert einen kleinen Hinweis darauf, dass müssen zusätzlich zu 

sollen als Übersetzung für böra dienen kann. Einen deutlichen Unterschied 

zwischen WAHRSCHEINLICHKEIT und VERPFLICHTUNG liefert die Datenlage 

allerdings nicht. Damit lässt sich keine generelle Regel ableiten, bei welchem 

Modalitätstyp welches Modalverb bevorzugt verwendet werden könnte. Hierzu 

wäre eine noch größere Datensammlung notwendig, um eventuell eine Trennung 

basierend auf den Modalitätstypen durchführen zu können.  

Böra ist laut Holmberg und Karlsson (Holmberg & Karlsson, 2022, s67) von 

mittelhoher WAHRSCHEINLICHKEIT, aber die Übersetzung der Sätze in Tabelle 5 

scheint aufgrund der Verwendung von drei verschiedenen Modalverben böra 

unterschiedlich stark einzustufen. Laut Andersson (Andersson, 2002, s163) haben 

diese drei Modalverben epistemische Funktion, was mit WAHRSCHEINLICHKEIT 

zu vergleichen ist, und müssen ist sicherer als sollen, das wiederum sicherer als 

dürfte ist. Also auch, wenn böra schon von Holmberg & Karlsson vordefiniert ist, 

WAHRSCHEINLICHKEIT mit einem mittleren Grad auszudrücken, sollte man zum 

Gesamtkontext zurückgreifen und so auch noch die Stärke, die der Satz insgesamt 

vermittelt, mit einbeziehen. Es stellt sich dann die Frage, ob böra vielleicht breiter 

in der Stärke definiert werden sollte und es momentan zu eng definiert ist. Es ist 
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allerdings eine Interpretationssache, ob sich die Sätze 1-3 hinsichtlich der 

Modalitätsstärke im Schwedischen so stark unterscheiden. Alternativ stellt sich, 

weil die Daten bzw. die deutsche Übersetzung darauf hinweisen, die Frage, ob 

müssen vielleicht doch nicht unbedingt stärker als sollen zu interpretieren ist bzw. 

allgemein nicht so verwendet wird.  

Interessant ist allerdings der Vergleich zur Arbeit von Zoege, wo böra nur mit 

sollen übersetzt wurde. Der Ausgangstext in dieser Arbeit war allerdings sehr 

spezifisch, da böra nur im VERPFLICHTUNGS-Typ verwendet wurde, weil er über 

die gesellschaftlichen Verhaltensregeln aufklärt. (Zoege, 2017). Müssen kam also 

hier nicht in der Übersetzung von böra vor. Viele Deutsch-Schwedische 

Grammatikbücher verknüpfen aber häufig sollen mit böra.  

(Andersson, 2002; Kerstin Rydén et al., 1993; Klingemann et al., 2007; Nystrand 

& Rossenbeck, 2010). Lediglich Syntax för Universitetsnivå lässt eine 

Interpretationsmöglichkeit offen, dass müssen auch für böra verwendet werden 

kann, wenn müssen in epistemischer Verwendung mit „måste (rimligtvis)“ 

übersetzt werden kann. Die Übersetzerin hat möglicherweise auch einige böra 

stärker als andere interpretiert und somit mit müssen übersetzt. Die 

unterschiedliche Stärke von böra im Ausgangstext wurde in dieser Analyse nicht 

berücksichtigt, da laut Holmberg und Karlsson (Holmberg & Karlsson, 2022, s67) 

böra weder von hohem noch niedrigem, sondern nur mittlerem Modalitätsgrad ist 

– siehe auch Tabelle 1. Vielleicht sollte aber böra, wie schon erwähnt, breiter 

definiert werden und auch in den anderen Modalitätsgraden eingestuft werden, 

statt nur dem mittleren. Alternativ könnte man innerhalb eines Modalitätsgrads 

weitere Untergruppen zu definieren. Gerade für böra wäre es interessant, in 

zukünftigen Untersuchungen, die böra noch tiefer analysieren können, den 

Modalitätsgrad, der von Holmberg & Karlsson vorgeschlagen wurde, zu 

überprüfen – siehe Tabelle 1 (Holmberg & Karlsson, 2022). Hierzu wäre eine 

noch umfangreichere Datensammlung nötig, um eine gute Aussage machen zu 

können.  
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Skola kam überwiegend im Modalitätstyp VERPFLICHTUNG vor, mit sollen oder 

einer freien Übersetzung als bevorzugte Wahl. Diese Übersetzungskombination 

wurde auch in der Modalität WAHRSCHEINLICHKEIT beobachtet, allerdings war 

die Anzahl der Sätze in diesem Modalitätstyp relativ gering, so dass ein größeres 

Datenvolumen benötigt würde, um in diesem Modalitätstyp genauere Aussagen 

treffen zu können. Als BEREITSCHAFT war die häufigste Wahl allein eine freie 

Übersetzung von skola, gefolgt von sollen und wollen zu ungefähr gleichen 

Anteilen. Eine eindeutigere Regelmäßigkeit lässt sich zu skola aus den Daten 

dieser Untersuchung nicht ableiten. Die häufige Verwendung von freier 

Übersetzung gerade bei skola könnte darauf hinweisen, dass skola eine noch 

höhere Polysemie als die anderen Modalverben aufweist, die in dieser Studie 

untersucht wurden. Die Polysemie von skola und dessen zahlreiche Möglichkeiten 

der englischen Übersetzung, wurde schon in einer anderen kontrastiven 

Untersuchung, die auch auf Belletristik basiert, demonstriert (Aijmer, 2018), und 

man sieht die Schwierigkeiten auch in dieser Untersuchung, da selbst, wenn sollen 

das häufigste Modalverb für die Übersetzung war, eine komplette Umschreibung 

noch häufiger vorkam.  

In der Untersuchung von Zoege (Zoege, 2017) ist sollen das häufigste verwendete 

Modalverb, ca. 50% der Sätze, und somit auch die häufigste Wahl der 

Übersetzung von skola überhaupt in dieser Untersuchung. Gleich häufig ist eine 

freie Übersetzung und müssen. Da es sich hier auch um einen Ausgangstext 

ausschließlich in VERPFLICHTUNG handelt, stimmt es auch insoweit mit dieser 

Untersuchung überein, dass müssen auch unter den meistverwendeten 

Modalverben vorkommt. Müssen kommt beispielsweise kaum in der Übersetzung 

von skola in Offermakaren vor, wenn skola als WAHRSCHEINLICHKEIT oder 

BEREITSCHAFT klassifiziert wurde.  

In der Arbeit von Matulovic (Fehrlund Matulovic, 2011), die die Übersetzung von 

ska/skulle untersuchte, war sollen auch das häufigste verwendete Modalverb, 

gefolgt von wollen und müssen. Laut ihrer Untersuchung wurde in ca. 90% der 

Übersetzungen den Regeln in den Grammatikbüchern gefolgt. Die drei 

meisterwendeten Modalverben in ihrer Untersuchung sind auch die 
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meistverwendeten Modalverben der Übersetzung von skola in dieser Studie. Ein 

Unterschied zwischen den Studien ist allerdings, dass Matulovic Futurum und 

Konjunktiv nicht generell ausschließt. 

Eine weitere Überlegung zu skola wäre, ob vielleicht Holmberg & Karlsson eine 

„Sonder-Modalität“ für skola einführen sollten, da es im Schwedischen häufig als 

Markör des Futurums eingesetzt wird. Das Futurum skola unterscheidet sich von 

den anderen Modalitätstypen, aber im Schwedischen ist es eine häufig verwendete 

Methode, Zukunft auszudrücken, da es nicht, wie etwa im Französischen, eine 

eigene Verbkonjugation dafür gibt.  

 

Kunna war, im Vergleich zu den anderen untersuchten Modalverben in dieser 

Arbeit, von allen Modalitätstypen repräsentiert, aber WAHRSCHEINLICHKEIT und 

VERPFLICHTUNG waren deutlich überrepräsentiert. Diese beiden großen 

Modalitätstyp-Gruppen wurden beide überwiegend mit können übersetzt. Die 

zweithäufigste Variante war eine freie Übersetzung. Ähnliches wurde auch in 

GEWÖHNLICHIEIT sowie BEREITSCHAFT beobachtet, allerdings war die 

Gesamtdatenlage in diesen beiden Gruppen geringer. In der Arbeit von Zoege 

(Zoege, 2017) wurde die gleiche Tendenz beobachtet, dass kunna überwiegend 

mit können übersetzt wird, und obwohl das Grammatikbuch Syntax för 

Universitetsnivå (Andersson, 2002) mehrere mögliche Übersetzungsalternativen 

für kunna aufzählt – können, vermögen, mögen, wissen (siehe Abschnitt 4.1.1) – 

kommen sie in keiner dieser Übersetzungen vor. Kunna ist vielleicht das 

schwedische Modalverb, das die höchste Regelmäßigkeit aufweist, nämlich die 

Übersetzung mit können, ganz unabhängig von Modalitätstyp.  

 

8 Diskussion & Ausblick 

Das Ziel dieser Arbeit war, zu untersuchen, ob eine Klassifizierung der 

schwedischen Modalverben in die vier Modalitätstypen, die in der systemisch-

funktionalen Grammatik beschrieben sind, eventuelle Regelmäßigkeiten aufweist, 

wenn sie ins Deutsche übersetzt worden sind. Die Hoffnung war, ein deutliches 

Muster zu erkennen, wie ein schwedisches Modalverb aus einem bestimmten 
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Modalitätstyp ins Deutsche übersetzt wird, und dass es einen Unterschied zu den 

anderen Modalitätstypen des gleichen Modalverbs gibt. Ein solches Muster hätte 

vielleicht mehr Struktur und Einfachheit für die deutschen Entsprechungen der 

schwedischen Modalverben bringen können. Dieses Ziel wurde leider nicht ganz 

erreicht, da die Ergebnisse nur eine Tendenz aufweisen und für eine definitive 

Schlussfolge nicht eindeutig genug sind. Kontrastive Studien wie diese können 

aber, sofern sie über eine hinreichend große Datenmenge verfügen, im Prinzip 

zeigen, welche deutschen Entsprechungen es zu den schwedischen Modalverben 

in einem zeitgenössischen übersetzten Roman gibt, und damit auch als 

Translationswörterbuch dienen, ähnlich zu Schmidt. (Schmidt, 2011).  

Ein weiterer Vorteil mit Studien dieser Art ist, dass die Deutsch-Schwedischen 

Grammatikbücher oft in die Deutsch-Schwedische Richtung erklären – also was 

die deutschen Modalverben bedeuten, wie sie verwendet werden, und was sie im 

Schwedischen bedeuten. Es wäre aber hilfreich, zusätzlich Richtlinien zu haben, 

die direkt vom schwedischen Modalverb ausgehen und wie sie ins Deutsche zu 

übersetzen sind, sowie welche Alternativen es gibt, abhängig vom Modalitätstyp. 

Es wäre potenziell eine Hilfestellung für Schüler und andere Deutschlernende. 

Interessant wäre auch, getrennt in einer Originalversion und der entsprechenden 

Übersetzung eine Klassifizierung nach Modalitätstyp zu machen, um vergleichen 

zu können, ob der übersetzte Satz in den gleichen Modalitätstyp eingestuft werden 

würde, oder ob der Modalitätstyp im Ursprungstext vielleicht manchmal durch die 

Übersetzung verloren geht und in Folge anders interpretiert und klassifiziert wird.  

Wie bereits erwähnt, ist eine Klassifizierungsarbeit dieser Art aufwändig und 

interpretationsabhängig. Weitere Studien, die mehrere Klassifizierer einsetzen, 

sowie die Verwendung anderer Ausgangstexte, wären als Vergleich interessant, 

oder eines Ausgangstexts, den es in verschiedenen Übersetzungen gibt. Dies ist 

aber bei zeitgenössischen Romanen leider häufig nicht der Fall.  

Diese Untersuchung ist mehr in die Breite gegangen und dafür nicht so tief in die 

einzelnen Modalverben eingestiegen. Weitere Studien können mehr in die Tiefe 

gehen und sich beispielsweise auf lediglich ein Modalverb konzentrieren. Es gäbe 

auch noch die Möglichkeit, die freien Übersetzungen genauer zu analysieren, und 
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es wäre möglich, eine größere Datenmenge zu sammeln. Aus dieser Untersuchung 

geht hervor, dass tiefere Analysen vor allem für böra und skola sinnvoll wären. 

Dann könnte beispielsweise untersucht werden, ob ein Futurum 

Sondermodalitätstyp in Holmbergs & Karlssons Übersicht für die schwedische 

Sprache sinnvoll wäre, und ob der Modalitätsgrad von böra breiter definiert 

werden sollte als nur mit dem mittleren Grad. Interessant wäre auch eine tiefere 

Untersuchung zu den Übersetzungen von böra mit müssen und sollen, und wie sie 

genau verwendet werden.  

Aus dieser Untersuchung geht nicht hervor, ob die systemisch-funktionale 

Grammatik ein besseres Grammatikmodell ist als das der traditionellen 

Grammatikbücher. Allerdings könnte es als Ergänzung nützlich sein, so dass die 

Sprachlernenden verschiedene Erklärungen bekommen und somit das Verständnis 

für die Sprache steigt.  
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